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273 Uf em Rhy.

Es isch nüt gsi mit fuhlenze! 
Scho am Morge am Sechsi isch der Kapitän cho a d`Türe chlopfe vo der Kabine, wo die beide Weggli-Manne immer no tüüf gschlafe händ. Wie der Blitz isch der Weggli-Fritz verwachet und het gar nöd gwüsst, wo er eigentlich isch.
„Ufschtah, mir müesse abfahre,“ het im Kapitän sini tüüfi Schtimm brummlet. 
Jetzt isch au im Weggli-Fritz klar gsi, wo sie sind: Uf em Schiff! 
Er het der Weggli-Fredy a der Achsle gschüttlet: „ Ufschtah Fredy, mir müend go z`Morge mache!“ 
Dä het sich wieder welle umedrehe und wyterschlafe. Aber wieder het ihn der Weggli-Fritz gschüttlet: „Willsch denn, dass er eus wieder ab em Schiff schickt?“ Nei, das het au der Weggli-Fredy nöd welle. Er isch wie en g`öhlte Blitz us de Federe ghüpft und het sin Pullover und d`Hose a gleit.

Scho bald sind die beide Weggli-Manne i der Kuchi vom Schiff gschtande und hend d`Milch warm gmacht und Müesli zäme gmischt. I der Chuchi uf eme Schiff seit me übrigens, das isch d` “Kombüse“.

Der Kapitän isch vorne uf em Schiff umeglaufe und isch go luege, öb alli Türe vo de Laderüm zugschlosse gsi sind. 
D`Laderüm, dass sind nämlich die grosse Behälter uf em Rhyschiff, wo me duet verschideni Sache inefülle, wo s`Schiff duet transportiere. Das chan si, Oel, Benzin für d`Auto, Mais zum Esse, sogar Maschine oder en grosse Bagger. Alli grosse Sache chan me mit eme söttige Schiff transportiere.                                                                                           Jetzt aber het der Weggli-Fredy us em Fenschter grüeft: „S`Zmorge   isch fertig!“ 
Der Kapitän het scho lang Hunger gha und isch, was gisch was hesch, i d`Kabine grennt. Dört händ denn der Kapitän und die beide Weggli-Manne voller Vergnüege usgibig z`mörgelet. Der Kapitän het ihne sogar zeiget, wie me Schpiegeleier chan mache.

       Am Nüni isch es denn so wyt gsi. Sie händ welle abfahre, der Rhy durab bis nach  Rotterdam in Holland. Wenn du willsch, denn chasch  uf der Landcharte immer luege, wo sie dure fahre. 
Der Kapitän het de beide Wegglimanne zeiget, wie sie sölle d`Seil losbinde, wo s`Schiff feschtgmacht gsi isch. Und denn isch`s Schiff mit eme lute „Huuuuuup“ abgfahre. 
Der Weggli-Fredy isch hinte am Schiff am Gländer gschtande und het is Wasser glueget, wo der Schiffs-Propeller wie en Mixer im Schlag- rahm wyssi Schumchrönli gschlage het. 
„Fredy,“ het der Weggli-Fritz plötzlich grüeft, wo er der Weggli-Fredy gseh het is Wasser luege, „mach`s denn nöd glich wie uf der Schuelreis, dass hinte use gheisch!“ 
Der Kapitän het gfraget, was der Fredy denn damals agschtellt het. Der Weggli-Fritz het ihm die langi Gschicht verzellt, wo der Weggli-Fredy uf em Zürisee vom Dampfschiff in See gfalle isch. 
„Denn müesse mir ja bsunders guet uf der Weggli-Fredy ufpasse,“ het der Kapitän gschmunzlet, „süsch bringe mir de jo gar nöd bis uf Rot- terdam as Meer.“

Es het e so viel z`gseh gäh uf em Fluss. Die ganzi Zyt sind anderi Schiff bi ihne verbi gfahre. Die Lüt uf dene Schiff hend ihne zugwinkt und ihne gueti Fahrt gwünscht. Vieli Dörfer und Schlösser, Wyberge und Fabrike hends gseh. Und der Weggli-Fritz het gschtunet, wie sicher dass der Kapitän ihres Schiff um die viele Kurve und unter de viele Brugge dure gschtüret het.

Der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy sind denn am Schpitz vom Schiff vore ghöcklet, wo der Fredy plötzlich grüeft het: „Der Fluss isch fertig, der Fluss isch fertig!“
Ganz ufgregt sind die beide zum Kapitän grennt, wo am Schtüür gschtande isch. 
„ Sie müend bremse, der Fluss isch fertig,“ händ die beide Weggli- manne no einisch grüeft. 
„Nei, nei, der Fluss isch nöd fertig,“ het der Kapitän ruehig gseit, „das isch en Schleuse, wo me s`Schiff chan wie en Lift abefahre. Die brucht me vo Zyt zu Zyt, wenn der Fluss immer tiefer abefliesst. Süscht würdi s`Schiff z`schnell abefahre. Vielleicht hätti es da denn en Wasserfall, wo me nöd chan abefahre.“ 
Das isch aber jetzt bsunders interessant gsi für die beide frische Schiffs-Matrose. Dir wüsset vielleicht scho, dass d`Matrose die Lüt sind, wo uf eme Schiff düend putze, z`Morge mache, Schiff abinde und zum Motor luege, dass s`Schiff immer sicher chan fahre.

Und jetzt sind`s scho am Igang vo dere Schlüse gsi. Das isch gsi wie en Kanal, wo`s uf beide Site höchi Wänd gha het. 
Es sind scho vieli Schiff i dere Schleuse inne abunde gsi. Es het nur no Platz gha für eis Schiff, ihres Schiff. Ganz langsam isch der Kapitän jetzt gfahre, damit er nöd is letschte, abundene Schiff ine gfahre isch. 
Denn het der Schleuse-Wärter, en alte Maa mit eme graue Bart, ihne übergrüeft: „Wirf mer s`Seili übere!“ 
Der Weggli-Fritz isch ganz schtolz gsi, dass er scho genau gwüsst het, was er jetzt muess mache. Schlussendlich het der Kapitän ihne am Morge ja alles zeigt, was ihri Ufgab uf dem Schiff wird si. 
„Ich chume,“ het der Fritz zrugg grüeft und isch, was gisch was hesch, zum Seil füre grännt. 
Der Weggli-Fredy het nur e so gschtunet, was da alles ablauft. Aber scho het der Kapitän zum Fenschter us grüeft: „Fredy, nöd schlafe und träume! Hinte am Schiff het es no es Seil, wo me muess abinde!“ 
Der Weggli-Fredy isch verschrocke. Er het ganz vergesse, dass er ja au zum Schaffe da isch und nöd zum Träume. Er isch hintere grennt und het em Schleusewärter s`Seil übere gworfe. Dä het das Schiff a de beide Pföschte abunde. 
Denn hend sich die grosse Türe vo der Schleuse scho afange schliesse. Die beide Weggli-Manne hend so grossi Auge übercho, wo n`es het afange gurgle und schume im Wasser. S`Wasser isch nämlich jetzt uf der vordere Site usegloffe und alli Schiff sind langsam abe gsunke. „Au, mir müend ja jetzt go s`Seili löse und nachegäh,“ het der Weggli-Fritz gseit und die beide Weggli-Manne sind füre und hintere grännt um s`Seil z`löse und nache z`gäh. Süscht wäri s`Schiff plötz -lich a der Wand vo der Schleuse ghanget und nümme uf em Wasser gschwumme. 
D`Schleusetor sind ufgange und alli Schiff wieder hinterenander zum Tor use gfahre. 
„Mir fahre jetzt no bis uf Strassbourg, wo mir denn wend übernachte,“ het der Kapitän gseit, „ dir chönnet jetzt afange z`Nacht choche, dass mir denn au öppis z`Esse hend.“ 
Schad, der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy hättet no gern alle Schiff nacheglueget, wo mit ihne der Rhy durab gfahre sind. Aber sie sind ja nöd da gsi, um Ferie z`mache. So sind`s abzottlet go choche.

